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Äsphaltfabrik Käpfnach in Hopgen
Gysel & Odinga vormals Brandl; & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen'
Asphaltisolierplatten, einfach und coinbiniert-, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3418 TELEPHON.

in ber ffncßpreffe über bie ©djalbSebre fcßon oiet ge»

fdjrteben tourbe. ©ine Sßäcmb, ober ©ecfe eines ©aaleS
foil ebenfowenig ein Defonanjboben fein, wie es fooiet
non ben nämtid)en Sauteilen beS gewöhnlichen 2Bobn=
ßaufeS leiber gefagt werben muß.

©ie Dtittel um ben ©djad am .Qurücfmerfen ju I)in=
bem, finb bie gleichen, um ißn aufzufangen unb laffen
fid) mit bem einen SBort „ijjoröfität" fenngeid)nen.

3Bie eS jebod) mit ber Slnwenbnttg in unferut mo=
bernen, geräufdjwollen unb lürmreidjen Seben auSfiebt,
baS beïommt freute jeber ©täbtebewobner im Uebcrmaß

ju fügten. Sßenn man aber bie ÜDittel fennt unb be=

bient fuß ißrer nidjt, fo ift man, mie baS ©prid)wort
fagt, ein armer SBicfft. Ueberall Slufmanb unb fatfct;er
Srunf, um etwas in ber ©efellfcßaft ju gelten, Defo»

nanjen aller 2trt SärrnS unb Unbehagen befeitigt man
feiten. W.

Sttgertfdfjer fsolsljanöcl. ©er Sftarft in gefcßnit»
tenen Sannen« unb gicßtenbölzern oerfebrte in ber füngften
fjeit in matter Haltung, weil baS 2lngebot entfliehen
größer mar als ber Sebarf. SOßenn aud) néuerbingS
fid) bie Dadjfrage etwaS gebeffert £>at, fo ift biefer @r=

fcßeinung feine befonbere Sebeutung beSfjalb beipmeffen,
toeil fie febenfallS nur oorübergeßeub ift. fjür bau»

fantig gefdptittene fpöljer mürbe zulegt pro Äubtfmeter
Dtf, 41.— oerlangt, für oollfantige 9Df. 43-- ttttb für
fcßarffantige Dtarf 45.50 bis SRf. 46.—. ©ie Säge*
toerfe tonnten infolge günftiger SBafferoer^ältniffe ben
oollen Setrieb aufrechterhalten, weSßalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht mürbe, ©er Serfebr' an ben Dünb=
bolzmärften mar wäßrenb ber füngften 3eit im atlge=
meinen meßt befonberS rege, was bauptfäcßlicß auf ben
geringen Sebarf ber ©ägemerfe prüdjufübren ift. SDan
arbeitet in ben Streifen beS Sangbolzbanbels mit allen
SDittètn barauf bin, eine abermalige Slbfdgoäcßmtg beS

ÜDarftes ju oerßinbem. ©ie gufußren waten in füngfter
Seit of)tie größere Sebeutung. ©ie, Serbältniffe am
Srettermarfte ßaben ficß im allgemeinen nicßt befonberS
oeränbert. ©rope tlmfäge fanben nicßt ftatt, îoenn aud)
oerfcßiebenenorts etwas beffere Dacß frage ßerrfcßte.

ÜJtannßetmer gmljberidjt. 9lm Srettermarft ift bie

Situation nid)t als günftig ju oerzeicßnen, benn ber
Serfauf ift gegenwärtig ein fcßleppenber, fo baß bie

Umfätje toefentlid) geringer finb, als öa§ 3lngebot. ©ei=
tenS bei SaufacßeS mürben woßt nod) ©infäufe getätigt,
allein bie geforberten Stengen waren unbebeutenb. ©ine
Slenberung gwifdjen Stngebot unb Dadjfrage bürfte woßl
meßt fo leicht zu erwarten fein unb fo bleibt bie Sage
unoeränbert. ©rofje Sepïge l)aben bie Slbneljmer Sfjeiw
lanbs unb 3Beftfalen§ wäbreitb ber legten Seri^tswoi^e
nid^t oorgenommen. ©efauft würbe wot)l ftänbig aber
meiften§ nur in Keinen SHengen, um bie Soger in SreL

ter, ©ielen, Satten unb Safjmen ju fomplettieren, ma§
bem reichlichen Slngebot feinen 2lbbrud^ tut. ®ie r^
nifcfjen unb weftfälif(|en Käufer tjaben be§ öfteren bet=

artig niebere ^Preisangebote gemalt, ba| bie ©roffiften
biefelben ftidft annefjmert tonnten unb au§ biefem ©runbe
l)aben fid) oiele SerfaufSoerfjanblungen gerfcEjIagen.
©abei muff aud) berücfficf)tigt werben, baji infolge beS

niebrigen SBafferftanbeS bie ®d)iff§fracf)ien nad^ bem

9)tittelrf)ein um 2 bis 3 SJtarf per ©onne erl)öl)t würben,
©üte breite Sretter finb nur in geringen SJfengen erfjält*
lid) unb fdEpnale gute Sretter ï)aben bie .g)obetwerte in

größeren Mengen für il)re ßwed'e getauft, ©finale
3luSfdt)upretter finb in anfeljnlid^en Soften oorljanben,
weit infolge ber geringen Sautätigfeit bie Slbnaljme nur
unbebeutenb ift.

3«ttt ^)t;ei^auff(h(aö bev amenfanifdjen

(©orr.)

®ie Knfi^ten über baS fogenannte ^unftljolj ober

©teintjotj finb in tester 3^t immer nieljr geteilte ge=

werben; was im Qntereffe ber gefunben $oIjinbüfirie
nidf)t 5U bebaucm ift.

$ür beffere SSofinräume, Sureauj unb SCrbeiiSlofale

finb wieber metjr S^rguetS unb SitdjpineriftS erfter

klaffe oerwenbet worben. ' SSßaS ben iRiftriemetr in

oielen fyällen ; ben Sorjug gab, ift ber ; auS bem

Söegfall beS * SthibbobettS refultierenbe ?|3rei§itnterfcE)ieb
urtb bie bei Sangriemen erhielte größere Seicf)tigfeit int

Sttfeen wegen ber geraben $gjer. ©o ift benn bie

Serwenbung ber rßitc£)pirterift§ in ber ©dpoeij bis cor

furgem noct) nie eine fo bebeutenbe gewefen, wie in

biefem Qaljre unb wäre eS jebenfallS au<h geblieben,

wenn bie ©roßl)änbler ni<ä)t auf einmal mit Sïdéfon
berungen Ijeroorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen erfprießticfieS ©efeßäft auSfd)lie|en.
Sefanntlid) ift baS ptdfpineriftgefdfjäft nod) nie ein

banfbarcS gewefen. ©er ©ruttb liegt ; in bent faft un»

glaublidben ©eitenabfall, ber fidb bei bem unregelmäßigen

amerifanifeßen Driginalfdl)nitt ergibt unb üben; ben fteß

oiele fyabrifanten, bie nießt rechnen fönnen, fjinweg»

täufeben.
®ie beutigen Dotierungen, bei benen man fieb ü"!

©ßürbigung beS SBalbrttcfgangeS in ülmerifa beS

brudteS einer gewiffen fünfttic|en SRadje oon büben ober

brüben nicE)t erwehren fann, werben eine ftarfe @tm

feßränfung ber ^ßitchpineriftS §ur golge Ijaben. ®ufut
werben neben S«uquetS wieber meßr Sinoteum unb

Surrogate oerfebiebenfter Slrt auffommen.
®ie bisherigen Serarbeiter ber fßitw'

pineriftS werben fieb feine tbtübe geben, einen

Slrtifet ju forcieren, ber ibnen faft feine«
Du gen läßt. Sßenn man bebenft, baß gefägteSSu^eii»

bolj in oielen ©egenben ber ©eßweij faum einen ^ö^erett
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in der Fachpresse über die Schall-Lehre schon viel ge-
schrieben wurde. Eine Wand, oder Decke eines Saales
soll ebensowenig ein Resonanzboden sein, wie es soviel
von den nämlichen Bauteilen des gewöhnlichen Wohn-
Hauses leider gesagt werden muß.

Die Mittel um den Schall am Zurückwerfen zu hin-
dern, sind die gleichen, um ihn aufzufangen und lassen
sich mit dem einen Wort „Porösität" kennzeichnen.

Wie es jedoch mit der Anwendung in unserm mo-
dernen, geräuschvollen und lärmreichen Leben aussieht,
das bekomm: heute jeder Städtebewohner im Uebermaß
zu fühlen. Wenn man aber die Mittel kennt und be-

dient sich ihrer nicht, so ist man, wie das Sprichwort
sagt, ein armer Wicht. Ueberall Aufwand und falscher
Prunk, um etwas in der Gesellschaft zü gelten, Reso-

nanzen aller Art Lärms und Unbehagen beseitigt man
selten.

Holz-Marktberichte.
Bayerischer Holzhandel. Der Markt in geschnit-

tenen Tannen- und Fichtenhölzern verkehrte in der jüngsten
Zeit in matter Haltung, weil das Angebot entschieden
größer war als der Bedarf. Wenn auch neuerdings
sich die Nachfrage etwas gebessert hat, so ist dieser Er-
scheinung keine besondere Bedeutung deshalb beizumessen,
weil sie jedenfalls nur vorübergehend ist. Für bau-
kantig geschnittene Hölzer wurde zuletzt pro Kubikmeter
Mk. 41.— verlangt, für vollkantige Mk. 43— und für
scharfkantige Mark 45.51) bis Mk. 4l».—. Die Säge-
werke konnten infolge günstiger Wasseroerhältnisse den
vollen Betrieb aufrechterhalten, weshalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht wurde. Der Verkehr an den Rund-
Holzmärkten war während der jüngsten Zeit im allge-
meinen nicht besonders rege, was hauptsächlich auf den
geringen Bedarf der Sägewerke zurückzuführen ist. Man
arbeitet in den Kreisen des Langholzhandels mit allen
Mitteln darauf hin, eine abermalige Abschwächung des
Marktes zu verhindern. Die Zufuhren waren in jüngster
Zeit ohne größere Bedeutung. Die Verhältnisse am
Brettermarkte haben sich im allgemeinen nicht besonders
verändert. Große Umsätze fanden nicht statt, wenn auch
verschiedenenorts etwas bessere Nachfrage herrschte.

Mannheimer Holzbericht. Am Brettermarkt ist die

Situation nicht als günstig zu verzeichnen, denn der
Verkauf ist gegenwärtig ein schleppender, so daß die
Umsätze wesentlich geringer sind, als das Angebot. Sei-
tens des Baufaches wurden wohl noch Einkäufe getätigt,
allein die geforderten Mengen waren unbedeutend. Eine
Aenderung zwischen Angebot und Nachfrage dürfte wohl
nicht so leicht zu erwarten sein und so bleibt die Lage
unverändert. Große Bezüge-haben die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens während der letzten Berichtswoche
nicht vorgenommen. Gekauft wurde wohl ständig aber
meistens nur in kleinen Mengen, um die Lager in Bret-

ter, Dielen, Latten und Rahmen zu komplettieren, was
dem reichlichen Angebot keinen Abbruch tut. Die rhei-
nischen und westfälischen Käufer haben des öfteren der-

artig niedere Preisangebote gemacht, daß die Grossisten
dieselben nicht annehmen konnten und aus diesem Grunde
haben sich viele Verkaufsverhandlungen zerschlagen.
Dabei muß auch berücksichtigt werden, daß infolge des

niedrigen Wasserstandes die Schiffsfrachten nach dem

Mittelrhein um 2 bis 3 Mark per Tonne erhöht wurden.
Gute breite Bretter sind nur in geringen Mengen erhält-
lich und schmale gute Bretter haben die Hobelwerke in

größeren Mengen für ihre Zwecke gekauft. Schmale
Ausschußbretter sind in ansehnlichen Posten vorhanden,
weil infolge der geringen Bautätigkeit die Abnahme nur
unbedeutend ist.

Zum Preisaufschlag der amerikanischen
Pitchpinerifts.

(Corr.)

Die Ansichten über das sogenannte Kunstholz oder

Steinholz sind in letzter Zeit immer mehr geteilte ge-

worden) was im Interesse der gesunden Holzindustrie
nicht zu bedauern ist.

Für bessere Wohnräume, Bureaux und Arbeitslokale
sind wieder mehr Parquets und Pitchpinerifts erster

Klasse verwendet worden. Was den Riftriemen in

vielen Fällen den Vorzug gab, ist der^ aus dem

Wegfall des 'Blindbodens resultierende Preisunterschied
und die bèi Langriemen erzielte größere Leichtigkeit im

Putzen wegen der geraden Faser. So ist denn die

Verwendung der Pitchpinerifts in der Schweiz bis vor

kurzem noch nie eine so bedeutende gewesen, wie in

diesem Jahre und wäre es jedenfalls auch geblieben,

wenn die Großhändler nicht auf einmal mit Preisfor-
derungen hervorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen ersprießliches Geschäft ausschließen.
Bekanntlich ist das Pitchpineriftgeschäft noch nie ein

dankbares gewesen. Der Grund liegt in dem fast M
glaublichen Seitenabfall, der sich bei dem unregelmäßigen

amerikanischen Originalschnitt ergibt und über den sich

viele Fabrikanten, die nicht rechnen können, hinweg-

täuschen.
Die heutigen Notierungen, bei denen man sich trotz

Würdigung des Waldrückganges in Amerika des Em-

druckes einer gewissen künstlichen Mache von hübest oder

drüben nicht erwehren kann, werden eine starke Em-

schränkung der Pitchpinerifts zur Folge haben. Dafür

werden neben Parquets wieder mehr Linoleum und

Surrogate verschiedenster Art auskommen.
Die bisherigen Verarbeitet.' der Pitch'

pinerisls werden sich keine Mühe geben, einen

Artikel zu forcieren, der ihnen fast keinen

Nutzen läßt. Wenn man bedenkt, daß gesägtes Buchen'

holz in vielen Gegenden der Schweiz kaum einen höheren
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